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Vierteljährlicher Abonnements- Preis Jnſerate für den Courier werden an0 4ür Halle und unſere umittelbaren genommen: Jn Leipzig in der Buch22/, Sgr. Durch die reſp. e r C O n 1 C t handlung von H. Kirchner, Univen

Poſt Anftalten überall nur: O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag26 Sgr.
ir in der Creutz ſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Erpedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

M 335. Halle, Mittwoch den 10. October 1849.
Hierzu eine Beilage.

e e e
r I

J 35e

dem W e e

auf die Burgerwehr, ausgebracht vom Rechtsanwalt Riemer,Deutſchland. gab Zeugniß von der heitern Stimmung, in welcher die Ge-
Halle, d. 8. Oct. Die Rückkehr der Halliſchen Land ſellſchaft den ganzen Abend verbrachte. Vor allem aber heben

wehrmänner aus Baden und Pfalz bot heute neue Gelegenheit wir die Art des Verkehrs zwiſchen den Wehrleuten und ihren
zu einer zweiten patriotiſchen Feierlichkeit. Ein Theil der BürVorgeſetzten und das brüderlich patriotiſche Zuſammenwirken des
gerſchaft hatte die geraäumigen Säle des Stadtſchießgrabens in Bürger und Militärſtandes hervor. Auch zeigte ſich, welchen
entſprechender Weiſe ausſchmücken laſſen und dorthin die heim Werth unſere Militäreinrichtungen haben, die in dem letzten
gekehrten Wehrmänner zur gaſtlichen Tafel eingeladen. Gleich ſturmbewegten Jahre ſich ſo glänzend bewährten während an
falls als liebe Ehrengäſte waren das Offizierkorps und einige derwärts ganze Landesheere der Schmach der Untreue und des
Mannſchaften des zweiten hier garniſonirenden Bataillons des Meineids erlagen. Wir hatten abermals Gelegenheit, zu be-
19. Regiments und Offiziere andrer Waffengattungen anweſend. merken, in welch einer freien Form die Wehrleute mit ihren
Die zufällig von Altenburg hierher beurlaubte Kapelle des Führern umgehen. Wiederholt drängten ſich die Mannſchaften
19. Regiments, welche unter der Leitung ihres vortrefflichen mit ihren Glaſern um ihre Offiziere, um ihnen als Brüdern
und kunſtgeübten Führers, des Muſikmeiſters B. Buchbinder, Einer Waffe und eines Vaterlandes für gute Fuhrung und gute,
ſich die volle Achtung und Liebe der Halliſchen Buürgerſchaft er liebevolle Behandlung zu danken, ſo wie die Offiziere herum
worben hat, erhöhte den Genuß der Feſtlichkeit durch muſikali- gingen, um unter dem Klange der Gläſer den Mannſchaften
ſche Vorträge. Nach löblichſter Sitte wurde das Feſt durch ei zu ſagen, wie ſtolz ſie ſeien, Manner, Krieger zu führen, bei
nen vom Oberbürgermeiſter Bertram ausgebrachten Toaſt auf denen es zweifelhaft ſei, ob der Gehorſam und die Punktlich-
den König eröffnet. Der Rechtsanwalt Riemer gedachte des keit, oder der Muth, die Tapferkeit und Unverdroſſegheit gro
Prinzen von Preußen mit begeiſterten und begeiſternden Wor ßer ſei. Möge dieſer Geiſt für alle Zeit die Seele unſeres na
ten, in ſinniger Weiſe Beziehung auf die neueſten Vorgänge tionalen Heerweſens bleiben!
nehmend. Beide Toaſte wurden mit brauſendem Hurrah auf- Berlin, den 8. Oct. Die in der Nacht vom 13. auf
genommen. Daran reihten ſich kraftige und wohlmotivirte An den 14. Auguſt in Hamburg gegen die Königlichen Truppen
ſprachen über die Landwehr, vom Stadtrath Rummel, und begangenen Exceſſe haben die allgemeine Aufmerkſamkeit in der
über die Linie, vom Kaufmann Jacob vorgetragen. Jn ſin- ganzen Monarchie in ſo hohem Grade auf ſich gezogen, daß es
niger Weiſe ſprach der Pfefferküchler Hollſtein den Dank des Pflicht iſt, öffentlich auszuſprechen, wie vollſtändig die Erwar
Bürgers an die Landwehr aus. Von Seiten der geladenen tungen, welche die Königliche Regierung in Betreff einer Ge
Gaſte dankte der Führer des Halliſchen Landwehr Batail nugthuung für die Ehre der Königl. Truppen hegen mußte, befrie-
lons, Major von Alvensleben, in einem Toaſte auf digt ſind. Es konnte von Anfang an kein Zweifel gehegt werden, daß
Halle und ihm ſchloß ſich der Lieutenant Böhme als Führer der ehrenwerthe Kern der Buürgerſchaft eben ſowohl, wie der
der Halliſchen Kompagnie in einer Anrede an, die ſo recht an Senat der Stadt ſelbſt von der tiefſten Entrüſtung uüber jene
den Tag legte, in welchem Kredit der auf den Umſturz gerich unwürdigen Exzeſſe erfullt waren, und dieſes Gefühl iſt ſeitdem
tete Demokratismus bei der Landwehr ſteht. Stellen der An- durch thatſächliche Schritte auf eine Weiſe bethätigt worden,
ſprache, wie die folgende: „wenn es die dreimal dreitauſendfach welche der alt befreundeten Nachbarſtadt hoöchlich zur Ehre ge
verfluchten Demokraten wieder wagen ſollten, den Frieden des reicht. Wider die Schuldigen iſt eine ſtrenge Unterſuchung ver-
Landes zu ſtören, dann wollen wir mit der ſcharfen Waffe das hängt, und einen Theil derſelben hat die geſetzliche Ahndung bereits
Denkzeichen der geſetzlichen Ordnung ihnen auf ihre kahlen Schä- getroffen. Daes ſich leider herausgeſtellt hat, daß ſelbſt Mitgüeder der
del ſchreiben“ wurden von den Landwehrmannern in einer Art hamburgiſchen Bürgerw.hr in nicht unbeträchilicher Anzahl ihre
aufgenommen daß es ſchien als wollten ſie augenblicklich los Pflicht ſo weit vergeſſen konnten, um ſich als Aufreizer und Leiter
ſchlagen. Eine reiche Zahl anderer Toaſte, darunter auch eine bei den verwerflichen Angriffen zu betheiligen, ſo erſchien eine durch
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greifende Purifizirung und Umgeſtaltung dieſes Corps als eine
durchaus unerläßliche Maßregel der Genugthuung für die den preu
ßiſchen Truppen zugefügten Unbilden. Aber eben ſo ſehr verlangte
auch die Ehrenhaftigkeit der unbetheiligten Mitglieder der Bürger-
wehr ſelbſt, nicht ferner gezwungen zu ſein, an der Seite von Jn
dividuen zu dienen, welche ſich des unverzeihlichſten Mißbrauchs der
ihnen anvertrauten Waffen ſchuldig gemacht und dadurch einen
Makel auf die Bürgerbewaffnung gebracht hatten. Es iſt da-
her, der von der Königlichen Regierung geſtellten Forderung
gemäß, eine vollſtändige Reorganiſation des hamburgiſchen Bür
ger-Militairs eingeleitet worden, um nicht allein diejenigen Ele-
mente, welche nicht mehr die genügende Garantie fur Erfuüllung
der Zwecke der ganzen Anſtalt darbieten, auszuſcheiden, ſondern
auch Bürgſchaften fur eine vollkommenere Disziplin zu erlangen.
Die Maßregeln, welche der Senat in Folge der Exzeſſe vom 13.
und 14. Auguſt für nöthig erachtet hat, um die freie Preſſe
und das Vereinsrecht, ohne ſie zu unterdrücken, doch in denje-
nigen Granzen zu erhalten, welche nicht überſchritten werden
durfen, wenn nicht die Sicherheit des Staats nach Jnnen und
Außen gefährdet werden ſoll, ſind bereits durch die offentlichen
Blätter bekannt geworden. Die Königliche Regierung mußte
hiermit um ſo mehr allen billigen Forderungen ein Genüge ge-
than erachten, als die Aufnahme, welche die Königlichen Trup-
pen bei dem groößten Theile der Bevölkerung Hamburgs gefun-
den, Zeugniß ablegte für die in derſelben herrſchende Stimmung,
und als der feierliche und mit großer Majorität gefaßte Beſchluß
der erbgeſeſſenen Bürgerſchaft, dem Büundniß vom 26. Mai
beizutreten, einen thatſächlichen und glänzenden Beweis für
das Vertrauen und die freundnachbarlichen Geſinnungen gab,
welche die freie und Hanſeſtadt Hamburg gegen Preußen hegt.
Dieſe freundlichen Verhältniſſe ſind daher in keiner Weiſe durch
jene, nur einem kleinen und irre geleiteten Theil der Bevoölke-
rung zur Laſt fallende Exzeſſe als geſtort zu erachten, und die
fortdauernde Anweſenheit einer geringen Anzahl Koniglicher
Truppen in Hamburg iſt nur durch militairiſche Rückſichten auf
die Nothwendigkeit der Verbindung mit den in den Herzogthü-
mern befindlichen Streitkräften bedingt. Um über die Geſin-
nungen Hamburgs keinen Zweifel zu laſſen, hatte der Senat
noch ein beſonderes Schreiben an Se. Majeſtät den Konig
gerichtet, in welchem er den gerechten Schmerz über die un-
würdigen Exzeſſe, wie die Anerkennung des gemäßigten und
ehrenhaften Benehmens der Königlichen Truppen, in eben ſo
offener, als würdiger Weiſe ausſpricht. Se. Majeſtät haben
dies Schreiben aus den Händen des eigends dazu vom Senat
beauftragten Bevollmächtigten beim Verwaltungs-Rath, Herrn
Syndikus Banks, in beſonderer Audienz entgegenzunehmen und
Allerhochſtſelbſt die Verſicherung Seiner freundnachbarlichen Ge
ſinnungen gegen die verbündete Stadt zu wiederholen ge-

ruht. (Pr. St.A.)Berlin, d. 8. Octbr. Se. Maj. der König haben geruht:
An die Stelle des früheren Geſandten, jetzigen Miniſters der
auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn von Schleinitz, den
bisherigen Unter-Staats-Sekretair im Miniſterium der auswar-

dem Rittmeiſter, aggregirt dem Regimente Garde du Corps,
Herzog Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin Hoheit,
als Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, die dazu gehörige De-
coration des Rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe en sautoir mit
den Schwertern zu verleihen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Stet-
tin wieder hier eingetroffen.

Frankfurt a. M., d. 5. Octbr. Die „Deutſche Zei
tung“ berichtet: Der Vertrag zwiſchen Preußen und Oeſterreich
wegen Bildung eines neuen inzwiſchentlichen Bundesorgans iſt
am 30. v. M. von dem, Grafen v. Bernſtorff und dem Fürſtenv. Schwarzenberg in Wien abgeſchloſſen und dabei den betref-

fenden Regierungen eine zehntägige Ratificationsfriſt vorbehal-
ten worden. Der Vertrag gruündet ſich in allen weſentlichen
Punkten auf den preußiſchen Entwurf, ſo daß die ſcharfe Com-
petenzbegrenzung der Bundescentralcommiſſion jede Einſchwar
zung von Befugniſſen des frühern Bundestags unmöglich macht.
Die Errichtung eines deutſchen Bundesſtaats auf Grundlage
des Dreikönigs- Entwurfs erſcheint durch den Vertrag auch von
der Seite geſichert, daß Oeſterreich einer derartigen innern Um-
geſtaltung Deutſchlands die Berechtigung thatſächlich zugeſteht.

Hiermit ſtimmt uüberein, was die offizielle „N. M.
aus MRuünchen, 4. Octbr., berichtet: „Mit wahrer Freude
glauben wir unſern geehrten Leſern mittheilen zu konnen, daß
die ſchon in der Thronrede Sr. Maj. des Königs eröffnete Aus-
ſicht auf Bildung einer proviſoriſchen Centralge-
walt von allgemein anerkannter Wirkſamkeit bereits ihrer
Verwirklichung entgegen geht. Wie wir vernehmen, iſt die
allgemein gewunſchte Verſtändigung zwiſchen den beiden
deutſchen Großmächten Oeſterreich und Preußen in dieſem
Betreffe zu Wien am 30. Septbr. erfolgt und werden nun die
Vorſchlaäge, über welche man dort übereingekommen iſt, vor Allem
dem durchlauchtigſten Erzherzog- Reichsverweſer, ohne deſſen
Zuſtimmung nichts geſchehen kann, ſo wie den übrigen
deutſchen Regierungen zur Abgabe ihrer Erklärungen vorgelegt
werden. Wir geben uns der freudigen und wir glauben be-
grundeten Hoffnung hin, daß auch von dieſen Seiten die Ver
wirklichung der Wünſche aller Vaterlandsfreunde kein Hemm-
niß erfahren werde.“

Frankfurt a. M., d. 6. Oct. Die Frage von der
Bildung einer interimiſtiſchen Reichscommiſſion fur
Leitung der deutſchen Angelegenheiten iſt nach officiellen Berich-
ten nunmehr erledigt. Die von dem Reichsverweſer ausgegan-
genen Vorſchlage, welche das öſterreichiſche Cabinet zu den ſeini-
gen gemacht hatte, ſind nunmehr in ihren ſieben Punctationen
mit einigen wenigen Abänderungen, von welchen uübrigens die
Hauptgrundlagen nicht alterirt werden, und die ihrerſeits die
Zuſtimmung der öſterreichiſchen Regierung erhalten haben von
der preußiſchen Regierung angenommen worden. Die eine die
ſer Modificationen betrifft die Wahl des Obmannes, welcher,
falls eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den zwei öſterreichi
ſchen und zwei preußiſchen Mitgliedern der Reichscommiſſion

entſtehen ſollte, den Ausſchlag zu geben hat. Die Einſetzung
tigen Angelegenheiten, Grafen von Bülow, zu Allerhöchſtih der Reichscommiſſion wird nun wie wir vernehmen, ganz in
rem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter kurzem, wohl ſchon im Laufe der nächſten beiden Wochen erfol
am Koöniglich hannoveriſchen, am Großherzoglich oldenburgiſchen, gen. Frankfurt wird der Sitz dieſer neuen Central Behörde
am Herzoglich braunſchweigiſchen und am Fürſtlich ſchaumburg ſein.
lippeſchen Hofe zu ernennen.

(O. A. 3)
Schwerin d. 3. Oct. Die „Mecklenb. Ztg.“ iſt in den

Se. Durchlaucht der Herzog Karl von Schleswig- Stand geſetzt, einen dem Großherzoge von den neuen Miniſtern
Holſtein-SonderburgGlücksburg iſt von Diesden hier v. Lützow, Stever, v. Liebeherr und Meyer uübergebenen Vor-
angekommen. Der Koöönigl. außerordentliche Geſandte und trag vom 30. Sept. in Betreff der Guültigkeit des mit der Ab-
bevollmachtigte Miniſter, Graf von Bülow
ver von hier abgereiſt.

iſt nach Hanno geordnetenkammer vereinbarten Staatsgrundgeſetzes zu veroffent
lichen. Jn dieſem ausführlichen Promemoria werden zuerſt die

Berlin, d. 9. Octbr. Se. Majeſtät der König haben Grunde der Gegner des Staatsgrundgeſetzes vorgeführt und ſo



V S

w. v

v.

ev n

W

dann die bisher entgegengeſetzte Regierungspolitik in folgenden
Satzen ausgeführt: 1) Ritter- und Landſchaft haben auf das
Recht der Landes- Vertretung auf dem Frühjahrs- Landtage 1848
definitiv zu der Folge verzichter, daß künftig nur gewählte Re
präſentanten die Stände- Verſammlung bilden die gewählte Ab-
geordneten Kammer war daher die wahre Landesrepraäſentation.
2) Die von Ritter und Landſchaft geſtellten Bedingungen ſind
reſp. erfüllt, oder doch deren Erfüllung für die weitere Ent-
wickelung der Verfaſſung geſichert worden. Das Letztere ſteht
dem Erſteren nach Lage der Sache gleich. 3) Die Union hat
keinen weſentlichen Jnhalt mehr, iſt daher nur noch ein Name
und kann nach dem ganzen Verlaufe aller ſtaatsrechtlichen Ver-
handlungen der Rechtsguültigkeit des dieſſeits vereinbarten Staals-
grundgeſetzes nicht im Wege ſtehen. 4) Ware dennoch das ver
einbarte Staatsgrundgeſetz ungültig, ſo würde es, wenn man
den Rechtsboden nicht verlaſſen will, nur einen Weg geben,
die Verhandlungen zu erneuern: die Einberufung einer gemein
ſchaftlichen Abgeordneten- Kammer auf Grund des 1848 mit Ril-
ter- und Landſchaft vereinbarten Wahlgeſetzes. Am Schluß der
Ausführung dieſer Satze heißt es dann: „Sonach läßt ſich in
Ueberſchauung der Geſammtlage des Landes kein Mittel finden,
welches auf geſetzlicher Grundlage die verſchiedenen Beſtrebun-
gen zu vereinigen vermöchte. Die vorgetragene Rechtsüberzeu-
gung wird daher, aller Unzuträglichkeiten ungeachtet, ihre Fol-
gen haben müſſen, wenn das bis dahin angeſtrebte Ziel erreicht
und der Gerechtigkeit Genüge geſchehen ſoll. Wegen der zu er
greifenden Maßregeln erbitten Unterzeichnete die Erlaubniß, wei
tere Vorſchläge machen zu dürfen.“

Die „Nordd. freie Preſſe“ ſchreibt: Die Wirren mehren
ſich bei uns von Tage zu Tage. Wir können aus zuverlaſſiger
Quelle melden daß der nächſte Agnat unſers Großherzoglichen
Hauſes, der Prinz Wilhelm, gegen die Verfaſſung proteſtirt
hat! Einen beſonderen Grund ſoll er in der Abtretung der Do-
mainen an den Staat gefunden haben. Trotzdem ſoll der Groß-
herzog noch feſt entſchloſſen ſein, an der Verfaſſung zu halten
und manche meinen ſogar, daß ſie in den nächſten Tagen ver-
öffentlicht werde.

Schwerin, d. 6. Oct. Das offizielle Wochenblatt ver
öffentlicht in ſeiner heutigen Nummer den zwiſchen den Regie
rungen von Preußen, Sachſen und Hannover am 26. Mai d. J.
abgeſchloſſenen Vertrag und zugleich folgende Bekanntmachung

„Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklen
burg ec. Nachdem Wir, unter Zuſtimmung der Abgeordneten Verſamm
lung, nunmehr für das Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin dem Ver-
trage beigetreten ſind, welcher zwiſchen den Königlichen Regierungen von
Preußen, Sachſen und Hannover am 26. Mai d. J. zu Berlin zum Zwecke
der Erhaltung der äußeren und inneren Sicherheit Deutſchlands und der
Unabhängigkeit der einzelnen deutſchen Staaten abgeſchloſſen worden iſt,
wird ſolcher Vertrag hierneben öffentlich kundgemacht. Gegeben durch Un
ſer Geheimes Miniſterium Schwerin, am 28. Sept. 1849. Friedrich
Franz. L. von Lützow.

Apenrade, d. 3. Oct. Der von Flensburg hier einge-
troffene ſchwediſche General Malmborg hat in Folge einer
dem neuen Poſimeiſter v. Moltke zugedachten Katzenmuſik dem
Bürgermeiſter Schow erklart, daß er ſeinem Militair die Ordre
ertheilt habe, einen jeden Bürger, der ſich bei der intendirten
Demonſtration betheiligen ſollte, ſofort zu ergreifen, nach dem
Rathhauſe zu bringen, und dort ohne Weiteres mit Haſelſtocken
regaliren und durchpeitſchen zu laſſen.

Aus Holſtein, d. 5. Oct. Von jeder Jagercompagnie
werden in Kiel und wohl auch in den übrigen Garniſons-
ſtädten 72 Mann entlaſſen, um den Neueintretenden Platz zu
machen. Beſonders vermehrt man die Artillerie, es wird
eine dritte Feldartillerieabtheilung, beſtehend aus einer Batterie
24pfündiger Granaikanonen einer Batterie 12-Pfünder und
einer Batterie metallener 6-Pfünder hergerichtet, und iſt dieſe

Abtheilung Feldartillerie faſt beendet. Strandbatterien beginnt
man bei Neuſtadt zu bauen, um auch dieſen Theil Holſteins,
welcher bisher unbeſchützt war, beſſer vertheidigen zu können.

Luxemburg, d. 5. October. Am 2. d. M. hat der
Prinz Heinrich der Niederlande, Bruder des Königs, im Na
men Sr. Majeſtät die ordentliche Seſſion der Kammer eroffnet.
In der in franzöſiſcher Sprache gehaltenen Rede heißt es be
züglich des Verhältniſſes zu Oeutſchland: „Se. Majeſtät wird
all das Jntereſſe im Auge behalten, welches für Luxemburg in
ſeinen Beziehungen zu Deutſchland liegt. Wachend über die
Aufrechthaltung Jhrer Souverainetaäts Rechte und der luxem-
burgiſchen Nationalität auf Grundlage der beſtehenden Vertra
ge, beabſichtigt Se. Majeſtät, unverſehrt das Gut zu bewah
ren, welches die Rechte Jhrer Geburt und die von Jhr be
ſchworene Verfaſſung in Jhre Hände gelegt haben“.
Wien, d. 5. October. Die Türken ruüſten ſich förm-

lich zum Kriege. Koſſuth ſteht mit 9000 Polen und Ungarn
in Widdin.

Nach Berichten aus Komorn vom 4. October erfolgte
der Abzug der Honveds am 3. und 4. theils zu Waſſer,
theils zu Lande mit der größten Ordnung und Ruhe. Die
Auszahlung des Soldes mußte natürlich eine Verzögerung von
einigen Tagen veranlaſſen. Es ſind gegen 18000 Mann abge
zogen. Morgen wird F. Z. M. v. Haynau in die Feſtung ein

ziehen. (L. 3.)Briefe aus Siebenbürgen berichten, daß die dort ſtationir-
ten Truppen Befehl erhalten hätten, ſich marſchfertig nach der
Türkei zu halten. Deſſenungeachtet und trotz des Abbrechens
aller diplomatiſchen Verbindungen glauben wir nicht, daß es den
Kabinetten von Oeſterreich und Rußland Ernſt damit ſei, der
Drohung die That folgen zu laſſen. Wenigſtens wird das öſter
reichiſche Miniſterium es früher wohl reiflich überlegen, bevor
ſie eines Grundes von geringer Erheblichkeit wegen einen
Krieg heraufbeſchwort, deſſen indirekte Folgen die Zukunft
Oeſterreichs nur gefährden können. Es ſcheint auch, daß Graf
Stürmer zu ſeinem extremen Schritte mehr durch das Andrangen
ſeiner ruſſiſchen Kollegen, als durch den Wortlaut ſeiner Jn
ſtruktionen ſich beſtimmen ließ. Dem Beſchluſſe des Miniſter
rathes in der türkiſchen Angelegenheit ſieht man hier in allen
Kreiſen mit großer Spannung entgegen, denn auch unſere Han-
delsintereſſen ſind durch eine Unterbrechung der freundſchaftlichen
Beziehungen zu der Turkei der größten Gefahrdung ausgeſetzt.
Bezeichnend fur die allgemeine Stimme iſt, daß die hieſigen be
achtenswerthern Blatter, ſo verſchieden auch ſonſt ihre Politik
iſt, einſtimmig gegen einen Krieg mit der Turkei ſich erklären,
nur der „Lloyd“ zieht ſeine Brauen kampfluſtig. D. R.)

Ungarti.
Peſth, d. 2. Oct. Reiſende aus Arad, welche kuürzlich

hier angelangt, ſtellen entſchieden in Abrede, daß Aulich und
Kiß, wie berichtet wurde, dort erſchoſſen worden ſeien. Sie
erzählen, daß die in der Feſtung gefangen gehaltenen und in

kriegsrechtlicher Unterſuchung ſtehenden zehn ungariſchen Gene-
rale Jeder fur ſich ein Zimmer bewohnen und die Begünſtigung
genießen, ſich gegenſeitig b. ſuchen und in dem Hofraume des
Gebaäudes promeniren zu dürfen es ſteht ihnen ſogar ein Bil-
lard und eine Kegelbahn zur Verfügung. (Peſth. 3) Die Bres-
lauer Zeitung will dagegen aus Arad vom 2. Oct. wiſſen, daß
in Folge kriegsrechtlichen Urtels die magyariſchen Gene-
rale Ernſt Kiß, Damjanich, Nagi Sandor, Aulich, Graf Lei-
ningen zum Tode mittels Strang und noch fünf andere mit-
tels Pulver und Blei zum Tode verurtheilt wurden. Das Ur-
tel ſei bereits vollzogen.

Czernowiez, d. 25. Sept. So eben erfährt man, daß
die völlige Trennung des Kronlandes Bukowina von Galizien
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in politiſcher und adminiſtrativer Beziehung bereits ausgeſpro- gelegenheit ganz folgen werde. Trotz der in England und Frank Ship
chen ſei, und daß die Granzzölle an der ungariſchen Seite auf reich durch dieſe Angelegenheit verurſachten Aufregung glaubt die v
gehoben werden, woraus man auf eine Gleichſtellung Ungarns man jedoch nicht an den Ausbruch eines Krieges und hält es Nach
mit den übrigen Kronlandern ſchließen will. vielmehr für wahrſcheinlich, daß einige diplomatiſche Noten, wie gebo

ſie bereits von London und Paris nach Petersburg abgegangen einge

Frankreich. ſind, Alles beilegen werden. AusParis, d. 5. October. Lord Normanby hat heute dem Nach Berichten aus Malta iſt die dort ſtationirte engliſche Joh
Miniſter des Aeußern die Abſchrift dreier Noten mitgetheilt, wel Flotte, in Folge der Nachrichten aus Konſtantinopel, nach den daß
che Lord Palmerſton an die engliſchen Geſandten in Wien Pe Dardanellen geſegelt. Der Morder des Miniſters Roſſi in heit
tersburg und Konſtantinopel ſandte, und in welchen die eng Rom lebt unter dem Namen Rometto in Auguſta, einer klei dem
liſche Regierung ſich dahin ausſpricht, daß ſie weder Rußland nen Stadt im nordamerikaniſchen Staate Georgien. die 2
noch Oeſterreich das Recht zuerkenne, kraft der Verträge die Straßburg, d. 29. Sept. Seit einigen Tagen wim- richte
Auslieferung der Flüchtlinge zu verlangen daß Oeſterreich melt es wieder von deutſchen Flüchtlingen in unſerer Stadt. des i
ſich jedenfalls befriedigen könne wenn der Padiſcha die Flucht Sie kommen alle aus der Schweiz und begeben ſich nach Havre, und
linge in Verwahrung behalte oder ſie aus ſeinem Gebiete ver- um von dort nach Amerika zu wankdern. Geſtern kam auch Schi
weiſe, um ihre Rückkehr nach Oeſterreich zu verhindern; daß Brentano hier an und ſtieg im Hauptquartier der Demokraten, einge
Rußland aber durchaus kein Recht habe, irgend eine Maßregel im „Rebſtock“, ab. Er hat von der Behörde die Erlaubniß zwei
gegen die ungariſchen oder polniſchen Flüchtlinge zu verlangen, erhalten, mehrere Tage hier zu bleiben, um ſeine Familie aus erzal
da die letzteren nicht gegen Rußland als ihre Behörde ſich Mannheim, mit der er die Fahrt nach der neuen Welt antritt, gew
empoört, ſondern gegen ruſſiſche Truppen als Hülfstruppen Oeſter abzuwarten. Die Flüchtlinge, welche hier durchkommen, ſind ſund
reichs gekampft hatten. Jn keinem Falle könne überdies der meiſtens bemittelt. Sie haben alle Hoffnung für eine politiſche Tru
einen oder anderen Macht dieſer Gegenſtand zum Vorwande des Umgeſtaltung Deutſchlands aufgegeben und ſuchen nun ein kam
Krieges dienen, wogegen England von vorn herein proteſtire neues Vaterland in Amerika. Von ihren in der Schweiz zurück von
und der Pforte ſeinen bewaffneten Beiſtand zuſichere, falls ſie gebliebenen Unglücksgefährten machen ſie eine traurige Schilde-
ſolchen in Anſpruch zu nehmen in den Fall käme. Lord rung. Der größere Theil derſelben lebt in der bitterſten Ar
Normanby erhielt zugleich den Auftrag, die franzöſiſche Regie- muth, und aus Verzweiflung laſſen ſie ſich für negpolitaniſche
rung zur Abſendung gleichlautender Noten an ihre G.ſandten Dienſte anwerben. Eine eigentliche Sympathie für die Deut-
in Wien, Petersburg und Konſtantinopel einzuladen. ſchen herrſche in der Schweiz nur dann, wenn man im Stande

Das Miniſterium beabſichtigt die noch in Haft befindlichen ſei, viel Geld zu verzehren. Auch ſehr viele Polen kommen
Theilnehmer am Juniaufſtande nach Algerien zu depor- ſeit mehreren Tagen durch das Elſaß. Von dieſen zieht ein
tiren, um dort beſondere Ackerbaucolonien zu gründen. Die Theil nach benachdarten Departements, da ſie ſich an der Grenze
Deportirten werden zur Arbeit angehalten, ſtehen unter dem nicht aufhalten dürfen, und ein anderer Theil geht ebenfalls
Militairgericht, W ihre politiſchen Rechte ſind ſuspendirt. Zehn nach Amerika.
Jahre nach der Promulgation des gegenwärtigen Geſetzes hörtdie Deportation auf. Drei Jahre T der Ausſchiffung der Broßß britannien und Jrland.
Deportirten können Diejenigen, welche ſich gut aufführen, eine London, d. 2. Octbr. Heute wurde über die türkiſche Offiß
Wohnung und eine Bodenparcelle als proviſoriſches Eigenthum Angelegenheit ein Cabinetsrath gehalten. Das brittiſche Mini- zeicht
zugewieſen erhalten. ſterium hat der franzöſiſchen Regierung eine Note zugehen laſ- deru

Die oſtindiſche Poſt hat Briefe aus Malta mitgebracht, ſen, des Jnhalts, daß die Jntereſſen von ganz Europa bei der ſicht
welche Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 19. ent kürtiſchen Frage ſich im Spiele vefänden, und daß England
halten, wonach eine friedliche Loſung der türkiſch-ruſſiſchen entſchloſſen ſer, die Pforte ſelbſt durch Waffengewalt gegen die
Angelegenheit nicht durchaus unwahrſcheinlich iſt. Es Anforderungen Rußlands und Oeſterreichs zu ſchützen. Dem- Waſ
ſcheint, daß der ruſſiſche Geſandte die Härte ſeines Benehmens gemäß ſolle eine engliſche Flotte nach dem ſchwarzen Meere ge- in h
bereut und ſich jetzt ſo gut als möglich aus dem Dilemma zu ſchickt werden, und man verſehe es ſich von der franzoſiſchen hera!
ziehen ſucht, in das er ſich ſelbſt feſtgerannt hat. Jndeſſen Regierung, daß ſie dieſelben Maßregeln nehmen werde. meile
war der Fürſt Radziwill an Bord eines ruſſiſchen Dampfers Lord Palmerſton hat einen neuen Verſuch gemacht, ſich in weiß
nach Odeſſa abgegangen. Der Sultan hatte die beabſichtigte den Zwiſt zwiſchen dem König von Neapel und den Si- meji
Reiſe nach den Jnſeln des Archipels wieder abbeſtellt, und es Liliern einzumiſchen. Die Zeitungen theilen eine Note des eng- ſt d
war die Rede davon, die Feſtungswerke des Bosporus in Ver liſchen Geſandten in Neapel, W. Temple, mit, in der dieſer die
theidigungszuſtand zu ſetzen. Der Finanzminiſter hatte dem Skaatsmann, geſtutzt auf die engliſche Garantie der Verfaſſung Qua
Kriegsminiſter bereits 40,000,000 Piaſter zur Verfügung ge vom 1812 und auſ die von England während des Aufſtandes uſat
ſtellt, und der Sultan eben ſo viel aus ſeiner Privatſchatulle betriebene Vermitllerrolle, die Erfüllung der den Siciliern vor n
angeboten. Ueberall wurden Subſcriptionen eröffnet. Einer- ihrer Unterwerfung gemachten Verheißungen verlangt. Der vält
ſeits ſteht es alſo feſt, daß der Sultan die ungariſchen Flucht- neapolitaniſche Miniſter weiſt in ſeiner Antwort das Verlangen men
linge nicht ausliefern wird. Andererſeits kennt man jetzt auch als ungerechtferiigt zurück, da die gemachten Verheißungen an als
im Weſentlichen die Abſichten der engliſchen und der franzöſiſchen die Bedingung ſofortiger Unterwerfung geknüpft geweſen und der
Regierung. Nach dem am 2. October zu London abgehaltenen dieſe nicht erfolgt ſei. Eben ſo wenig erkennt er England das meil
Miniſterrathe wurden Depeſchen nach Konſtantinopel abgefer- Recht zu, ſich in die innere Verwaltung Stciliens einzumiſchen len
tigt, welche die vollſte Billigung der den ruſſiſch öſterreichiſchen London, d. 5. Oct. Endlich ſind Nachrichten von dem ande
Forderungen entgegengeſetzten Weigerung und des dabei von ſeit 4 Jahren vermißten Nordpolfahrer Sir John Franklin
dem engliſchen Geſandten beobachteten Benehmens enthalten. und dem ihn aufſuchenden Sir J. Roß eingetroffen. Die Ad- T
Hr. v. Tocqueville hat ebenfalls auf die von dem engliſchen Ge miralität hat folgende von geſtern datirte Notiz an die Abend-
ſandten Lord Normanby hierüber gemachte Mittheilung geant blätter geſchickt: Nach einer Mittheilung, welche heute den Lords gefüt
wortet, daß das Pariſer Kabinet dem Londoner in dieſer An der Admiralität durch den Redacteur der Huller Mercantile and chen
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Shipping Gazette zugekommen, iſt Hoffnung vorhanden, daß
die von Capitain Parker von der True Love nach Hull gebrachte
Nachricht, wonach die Schiffe Capitain Franklin's von den Ein
geborenen am letzten Marz in der Prinzregentenſtraße vom Eiſe
eingeſchloſſen geſehen worden ſind, nicht ohne Begründung ſei.
Aus derſelben Quelle erfährt man, daß ſich die Schiffe des Sir
John Roß ſudlich von der Prinzregentenſtraße befinden, und
daß die Schiffe der beiden Expeditionen unverletzt und in Sicher-
heit ſind. Dieſe Hoffnung wird etwas beſtarkt durch eine ſeit-
dem erhaltene telegraphiſche Depeſche des Mayor von Hull an
die Admiralitaät. Die Times iſt etwas ausführlicher. Sie be
richtet: Jm vergangenen Juli kamen die Eingeborenen an Bord
des in Ponts Bucht liegenden Schiffs Chieftain, Capitain Kerr,
und zeichneten ohne aufgefordert zu ſein in rohen Umriſſen vier
Schiffe hin, die ihren Berichten nach in der Prinzregentenſtraße
eingefroren ſind; zwei auf der Oſtſeite ſeit vier Jahren und
zwei auf der Weſtſeite ſeit einem Jahre. Die Eingeborenen
erzählten, daß ſie am letzten März am Bord aller dieſer Schiffe
geweſen, und daß ſie in Sicherheit und die Mannſchaft ſich ge-
ſund befinde. Am 22. Jul. machte Capitain Parker mit der
True Love einen Verſuch, Sir J. Franklin zu erreichen. Er
kam bis zu Crokers Bucht am Lancaſterſund, wurde aber hier
von einem undurchdringlichen Eisfeld aufgehalten.

Amerika.
Port au Prince, d. 27. Auguſt. Wir leben jetzt un-

ter einem Kaiſer, unter einem ſchwarzen Napoleon, welcher
nach glücklicher Beſeitigung eiferſüchtiger Generale durch Pulver
und Blei den Präſidentenſtuhl in einen Thron zu verwandeln
wußte. Die Armee und die „Stimme der Nation“ ſpielen
bei dieſer Umwalzung ihre Rolle; die geſetzgebende Koörperſchaft
hat willfährig die Uſurpation ſanctionirt. Unter dem Ausrufe:
„Freiheit und Gleichheit“ und unter der Ueberſchrift „Republik
Haiti“ erſchien geſtern das Decret beider Kammern welches in
Erwagung des Wunſches der Mehrheit der Bürger und der
Offiziere dem General Soulouque als Lohn für ſeine ausge-
zeichneten Dienſte den Kaiſertitel überträgt und Verfaſſungsän-
derungen, wie dieſe neue Würde ſie nothwendig macht, in Aus-
ſicht ſtellt.

Vermiſchtes.
Nach einer durch den Praſidenten dem Congreſſe zu

Waſhington zugegangenen Schätzung ſtellt ſich der Flächen-
inhalt der Vereinigten Staaten in folgender Weiſe
heraus Das Oregongebiet enthält 341,463 engliſche Quadrat
meilen 218,536,000 Acre (gleich 1 Morgen) Landes; die
weiße Einwohnerzahl betrug im Jahre 1847 nur 20,000. Neu-
mejico enthält nördlich vom 369 30“ an Quadratmeilen 33,898,
ſüdlich von jener Linie 43,489 49,527,000 Acre; ſeine Be
völkerung beträgt nur 70,000 Seelen. Californien 287,797
Quadratmeilen nördlich und 160,894 ſüdlich von jener Linie,
zuſammen 287,162,240 Acre. Die Geſammtbewohnerzahl
etwa 100,000 Seelen. Das Nordweſtgebiet des Miſſiſippi ent-
hält 745,584 Quadratmeilen oder 477,173,860 Acre. Zuſam-
men enthalten dieſe Gebiete 1,861,976 Quadratmeilen oder mehr
als 1191,000,000 Acre. Die ſchon organiſirten 30 Staaten
der Union haben einen Flaächeninhalt von 1,449,124 Quadrat-
meilen. Tot lgebiet demnach: 3,311,100 engliſche Quadratmei-
len, jede zu 640 Acre gerechnet, das von einem Weltmeere zum
andern reicht.

Stadt- Theater in Halle.
Nachdem unſere Bühne uns ſeit einiger Zeit ausſchließlich Opern vor

geführt hatte, bildete am letzten Mittwoch das Vaudeville Ein Stünd-
chen in der Schule“ gleichſam den Uebergang zu den eigentlichen drama-

tiſchen Vorſtellungen die ſich in nächſter Zeit, wie wir hö im int hre finden werden. v hören n grsßerer
reitag den Sten October ſahen wir bei ziemlich beſetztem Ha iKarlsſchüler“ von H. Laube. Das Stück, welches 2 Menanz 0

die günſtige Aufnahme, die es überall gefunden hat, weſentlich der vorge
führten Perſönlichkeit unſres talentvollſten Dichters zu danken haben möchte
iſt ſeinem Jnyhalte und ſeiner Jdee nach bekannt wir enthalten uns da
her einer ſpeciellen Charakteriſtik deſſelben. Die Darſtellung können wir
S er zumal der Effect des Stücks wenig durchGtnht gehoben wird, vielmehr lediglich auf der Darſtellung ſelbſt

Die Rolle des Friedrich Schiller“ wurde von Herzu unſrer vollſtändigen Zufriedenheit ausgeführt Stüce
Vortrag Situation, wie auch äußere Nachbildung des Originals ließen
im Ganzen nichts zu wünſchen übrig nur ſcheint es als ob gewiſſe wir
möchten ſagen, krampfhafte Zuckungen der Mundwinkel, welche in bieſem
Stücke allerdings ganz am Orte ſein mochten, dem Künſtler überhaupt
eigenthümlich und in dieſem Falle ſehr ſchädlich wären. Da übrigens wie
verlautet, Hr. Hagemann bereits engagirt iſt, ſo hoffen wir mit Recht
daß er uns im Laufe dieſer Saiſon noch manchen angenehmen Abend be
reiten werde. Hr. Director Bredow (Karl v. Württemberg) war ſehr
brav; indeſſen wünſchen wir dieſer ſtattlichen Erſcheinung auf der Bühne
noch ein volleres Organ. Die Darſtellung der Frau Güldenberg Gräfin
von Hohenheim) hat wohl befriedigt nur wäre es zu bedauern, wenn der
Gang derſelben der uns einer Standesdame wenig angemeſſen ſcheint
der Fr. G. ein natürliches Hinderniß ſein ſollte, etwas Vollkomm neres
zu leiſten. Frl. Bachmann Generalin Rieger) genügte ihrer Aufgabe
Hr. Jhſſen (General Rieger) ſpielte ganz brav überhaupt geben wir
gern unſere Zuſtimmung zu dem, was neulich über dieſen Künſtler bei
ahnlicher Gelegenheit geſagt wurde. Hr. Kretſchmar (Sergeant Blei-
ſtift) hat uns wohl gefallen. Hr. Döbelin (Chriſtoph Bleiſtift) iſt als
guter Komiker bekannt auch würden wir gern ſeine Darſtellung in den
„„Rarlsſchülern“ lobend hervorheben, wenn wir nicht das Haſchen nach
Effect in einem Stücke tadeln müßten, in welchem eine zu craſſe Auf
tragung des Komiſchen die Jlluſion ſtören muß, und nur auf Koſten des
Totaleindrucks geſchehen kann. Frl. Brand (Laura) würde uns jedenfalls

Sureeta Gebiete 77 beſſern Leiſtungen erfreuen. Hr. Reimelt
v. Silberkalb) hat eben ſo wie Hr. Braunforderungen nicht ganz entſprochen. Anton Koch) unſern An

Uebrigens müſſen wir hier darauf hindeuten da z.Hand des Publikums liegt, dergleichen kleinere Mangel hurch eder Tat

nahme am Theater zu heben da es unter den bisherigen Verhältniſſen
der Directien ohne noch größere Opfer nicht möglich war, jedes einzelne
Fach bis ins Speciellſte mit beſondern Kräften zu beſetzen, vielmehr ſonſt
ganz tüchtige Mitglieder in Ziollen wirken mußten welche weder ihrer

r v entſprechen.Sonntag den 7ten October „Doctor Fauſt's Zauberkäppchen.“Stück, für das lachluſtige Publikum geſchrieben wird 71 Zweck Ve

ſelbſt mittelmäßiger Aufführung ſtets erfüllen. Jnzwiſchen freut es uns
die Darſtellung eine wohlgelungene nennen zu können. Die Einlagen,
welche nicht poſſenartig, ſehr pikant und etwas frivol waren, erregten
viel Senſation, ſo daß wir das Stück, namentlich an Sonntagen, wahr
ſcheinlich noch oft bei vollem Hauſe werden aufführen ſehen. Die Haupt-
rollen wurden gut durchgeführt, namentlich iſt es uns angenehm den Hrn.
Döbelin (Andreas Pimpernuß) für den kleinen Tadel entſchädigen zu
können den wir in der letzten Vorſtellung über ihn ausſprechen mußten.
Hier, wo die Komik am Platze, hat er ſein Talent auf das Beſte zu be
nutzen gewußt. Das Publikum erkannte ſeine Leiſtungen mit Recht viel
fach an. Daß Frl. Brand (Waltrund) dem Hervorrufen des Publikums
nicht entging, ſcheint uns mehr ein Beweis der Galanterie als der Gerech
tigkeit der Zuſchauer zu ſein. Dagegen müſſen wir rühmlich die Darſtel-
lung des Hrn. Haaſe (Suſſelmann) hervorheben, dem es wohl gelingt
ohne Uebertreibung eine natürliche komiſche Rolle conſequent durchzuführen.

Fonds- und Geid-Cours.
Berlin, den 8. October.

3f. Brief. Geld. Sf. Brief. Geld.
Pr. Freiw- Anl. 106 Pomm. Pfndbr. 3 95St. Schuldſch. 3 88! K. u. Nm. do. 3! 95

r o. h do. 31 dur u. eum. 90. t. gaSchuldverſchr. 3 855 rant. do. 3s StadtObl. 57 103 FF, Pr. Bk. W. -Sch. 3988 97
o. o. elWſtpr. Pfandbr. 31 30 S Friedrichsd'or 13 13

Sr. Foſ. do. v r u Goldm. ào. a 89 89 5 125 122Oſtpr. Pfandbr. 3 95 948 Dis ont



Eiſenbahn Aecti en.

Stamm (3f. 3f.ctien.i Berl. Hambg. 4*/,97 G.ar 4 91 B. do. II. Serie 4'/, 942 bz. u G.
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Leipzig, den 8. October.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. goten. Geſucht ſgfctien excl. Zinf. boten. Geſucht.

Königlich ſächfiſche Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P.Obl. à 3 1043 im 14 F- Chemn.R.-Eiſenb.von 1000 u. 500 85 Anl. à 10 4 Skleinere K. pr. St.-Schuld-S v 98 de à indo. do. v. u. pr. Ct. pr. s200 à 5 1052 K. k. öſterreich. Met.
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rentenbriefe à 3!/, à 49 à 103 imc a 14e c h Je Weridem auh e And. ausl. Louisd'orz à 5 nach geringee r 88 Die rem Ausmunzfuße
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do. do. à 4 39 a 100 z. 8. zinslos 30/,

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Berlin, den 8. October.
Weizen nach Qualität 50--58
Roggen loco und ſchwimmend 25--27

pr. October 25 Br. 242/, u. 25 bz.
October November 25 bz. u. Sr.
November December 25 Br.
pr. Frühjahr 261 u 26 bz. 26 Br. 26 G.

Gerſte, große loco 24-26
kleine 17-22

Hafer loco nach Qualität 16 17
pr. October 48pfd. 15 Br. 145 G.
50pfd. 16 Br. 15/, G.
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 15 à 153 G.
50pfd. 17 Br. 161,, G.

Rüböl loco 14 Br bis la bz.
pr. October 142 à 145,5 bz.
October November 148, Br. 14 u. 14 b.
November December 14 Br. 147),, u. 14 t.
December Januar 14 Br. 13 G.
Januar Februar 14 Br. 14 G
Februar März 14 Br. 1331 S.
März April 14 Br, 135/, G.
April Mai 135 Br. 132 à 138 b.

Leinöl loco 129
Lieferung pr. October December 12 Br 118,,

Mohnöl 15
Hanföl 13 F.
Palmöl 121,
Südſee-Thran 12 f.
Spiritus loco ohne Faß 14 verk.

mit Faß pr. October 14 Br., 138 G.
October November December 13 Br. 132 G.
pr. Frühjahr 155/, à 159 Br. 15 G.
Brennzeit 1 Br. 14 G.

Waſſerſtand der Saale bei
am 8. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8. Zoll.
am 9. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß S Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. October 36 Zoll unter V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9 October.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Walpole a. London. Hr. Referendar
v. Bülow a. Naumburg. Mad. Chriſtians m. Sohn a. Jever. Mad.
Poſſardt m. Tochter a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Janſen u. Kürſch-
ner a. Leipzig Beyer a. Wittenberg Lucanus a. Wickede

Stadt Zürich Hr. Partik. de Villeneuve a. Turin. Hr. Offizier de
Lahaye a. Paris. Hr. Fabrik. Herrmann a. Erfurt. Die Hrrnu.
Kaufl. Liebmann a. Leipzig Meyer a. Dresden, Jacobi a. Berlin,
Hornung m. Sohn a. Frankenhauſen, Poppe a. Magdeburg Seeli-
ger a. Königsberg.

Soldgen Ring vr. Lehrer Morgenroth a. Saalfeld. Hr. Caud. min.
Ahrendts a. Deſſau. Die Hrru. Kauſt Breitner a. Frankfurt, Eh-
ring a. Dornburg, Neuendorf a. Rathenow. Frau MuhlenJnſp.
Wille a. Nienburg. Mad. Klatt a Raumburg.

Engliſcher Hof: Hr. Guisbeſ. Lemicke a. Mecklenburg. Hr. Oberſt
Kintzel a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Biehayn a. Hamburg Stein
berg a. Lübeck, Pfeilenhauer a. Hannover.

Goldnen Löwen z Frau Land U. Stadtger. Räthin Roe a. Holſtein.
Die Hrru. Kaufſ. Layer a. Hamburg, Semmler a. Braunſchweig,
Kranz a. Bunzlau. Hr Lehrer Katzſchmer a. Berlin.

Start Hamburg. Hr. Amtm. Schnidt a. Eisleben.
Liebling m. Sohn a. Langenſalza.
Hr. Kaufm. Kohl a. Maydebutg.

Halle

Hr. Apotheker
r. Stud. Steiger a. Heidelberg.
Hr. Oekon. Stutzer a. Augsburg.

Schwarzen Bar: r. Muhlenheſ. Herwing a. Sandersleben. Hr.
Steiger Fronke a. Eisleben. Hr. Geſchaftsm. Bölk a. Wollm.

Soldne Mrili Hr Prem-Lieut. v. Schonholz a. Baden. Hr. Fabrik.
Wachsmuth a. Neubrandenburg. Hr. Muhlenbeſ. Seidel a. Naum-
burg. Pr. Schauſp. Nolte a. Hamburg. e Prru. Kaufi. Otto a.
Weißenfels Hebeſtreit a. Hohenmölſen. Mad. Sandberger a. Mag
deburg.

Zur iſenbahn: Hr. Baron v. Küſtner a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Paſtor a. Aachen, Kürſchner a. Schmalkalden, Schwertfeger a. So

Hr. 5iud. Jahnig a. Presden.rau, Katzenſtein a, Kaſſel.
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Literariſche Anzeigen.
In dem unterzeichneten Verlage ist so eben erschienen:

Aufrecht., S. Th. und A. Kirchhof Die
Umbrischen Sprachdenkmäler. Ein Versuch
zur Deutung derselben. Hoch 4. Erstes Heft:

Lautlehre. Mit 9 lithographirten Tafeln.
Preis 2 Thlr. 20 Sgr.

Zweites Heſt: Formenlehre. Mit 1 lithogra-
phirten Tafel. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

Zusammen bilden diese beiden Hefte den Isten Band
des Werkes und kosten 4 Rthlr.

Dieser erste Band der Umbrischen Sprachdenkmäler“
bildet ein in sich abgeschlossenes Ganzes. Die Verfasser ha-
ben sich darin bemüht, das Verständniss der Ignoinischen
Tafeln, welche uns ein ziemlich lebendiges Bild von dem
religiösen Leben einer grossen Völkerschaft Altitaliens ver-
schaffen, durch eine möglichst vollständige Entwickelung der
Grammatik zu fördern. Nur durch eine sorgfältige Beobach-
tung und Erforschung der innerhalb der Denkmäler erkenn-
baren lautlichen Gesetze und Sprachformen, sowie durch den
gelieferten Nachweis, dass das Umbrische im engsten Zu-
sammenhange mit dem Lateinischen und somit inschwester-
lichem Verhältnisse zu den Hauptgliedern der indoeuropäi-
schen Sprachfamilie steht, Konnte es gelingen, der Deutung
der wichtigen Sprachitberbleibsel eine sichre Grundlage zu ge-
ben. Die geführte Untersuchung hat namentlich zu dem Er-
gebniss geführt, dass das Umbrische mehr als jeder andre
italische Dialect sich in seinen Eigenthümlichkeiten dem Alt-
lateinischen anschliesse und für dessen Aufhellung von Wich-
tigkeit sey. Jeder, der sich mit der lateinischen Sprache wis-
senschaftlich beschäftigt, wird der Berücksichtigung des
verwandten Idioms nicht entrathen können.

Das erste Heft ist durch alle gute Buchhandlungen zur
Ansicht zu erhalten.

Berlin im August 1849.
Ferd. Dümmler's Buchhandlung.

In unserm Verlage ist so eben erschienen
BRBuch, Leopold von, Veber Ceratiten. (Abdruck

aus den Abhandlungen der Akademie der Wissen-
schaften zu Berlin aus dem Jahre 1848.) Mit VII
Kupfertafeln. gr. 4. Preis: 1 Rthlr. 20 Sgr.

Mülier, Joh. Veber die Gattung Comatula und
hre Arten, und

Bemerkungen üäber die Pussſenocken des fossi-
len Gürtelthiers G ptodon clavipes. Mit II Ku-
pfertafeln. gr. 4. Beide Abhandlungen abgedruckt
aus dem Jahrgange 1847 der Akad, Schriften.) Für
beide zusammen Preis: 1 Rihlr.

Demnächst erscheint von demselben:
Veber die ILarven und die Metamorphose der Echinoder-

men. Mit V Kupfertafeln. gr. 4. (Abgedcuckt aus
d. Jahrgang 1848 d. Akad. Schriften.)

Preis: 1 Rthlr. 10 Sgr.
Im vorigen Jahre erschien:

FIüller, Joh. Veber die Larven und die Metamor-
phose der Ophiuren und Secigel. Mit VII Kupfertafeln.
gr. 4. (Aus dem Jahrgang 1846 der Akad. Schriften).

Preis: 2 Rthlr. 10 Sgr.
Berlin, August 1849.

Ferd. DBümmler's Buchhandlung.

Jm Verlag von Joh. Leonh. Schrag in Nürnberg iſt
ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben:

Dr. G. S. Ohm,
Beiträge zur Molecular Phyſik.

Erſter Vand.
Grundriß der analytiſchen Geometrie im Raume am ſchief

winklichen Coordinaten Syſteme.

75 Druckbogen in 4 mit 1 Kupfertafel. 1849. 4 Thlr.
oder 6 fl. 24 kr.

Bekanntmachungen.
S 72R Beun Forry,Firma: Wercdl. Schrader G Co.

am KI. Berlin Nr. 416,
alleinigem Depositair der Gotdberger-
schen Erzeugnisse für Halle u. Um-
gegend sind nunmehr auch, ächt u. zu den
kestgestellten Fabrikpreisen, zu haben: 9

thermo-electrische

h

in allen Grösſen
à Stück mit Gehrauchs- Anweisung' erster Qualite
IRthlr. pr. Cour, zweiter Oualite 20 Sgr. pr. Cour.
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ursachen boim (rehbrauch Keinerlei Unbeguemlichkeit.

Man wolle dte Zeichen der Aechthett dieser e
GWWex geren e sowie den Umstand genau be-
achten, dals sichin jeder Stadt vww G Depot derselben befindet.

h h h6 C Zur promplten Effectairung aus-
wärtiger Bestellungen bedarf es nur
der Miteinsendung des betr. Pinger-
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Denjenigen auswärtigen Verkaäufern,
welche in früheren Jahren den ſogenann-
ten Weihnachtsmarkt hierſelbſt beſucht ha-
ben, machen wir bemerklich, daß nach der
beſtätigten Marktordnung die auswär-
tigen Verkäufer von dieſem erweiterten
Wochenmarkt ausgeſchloſſen ſind.

Halle, den 5. October 1849.
Der Magiſtrat.

Zum Verkaufe des hier auf dem Neu-
markte an der Promenade belegenen sub
Nr. 1352 Halle eingetragenen, zum Nach
laſſe des Johann Gottlob Mente ge-
hörigen Hauſes, welches ſonſt dem Han-
delsmann Joſeph Reuter gehoörte, habe
ich Licitations- Termin auf den 27. kunf-
tigen Monats Nachmittags 4 Uhr in mei-
ner Wohnung anberaumt, wozu Kauflu-
ſtige eingeladen werden.

Halle, den 29. September 1849.
Der Rechts-Anwalt Ebmeier.

Pferde- Verkauf.
Sonnabend den 13. d. Mts. Vormit-

tags 10 Uhr ſollen vom Koniglichen 12ten
HuſarenRegiment 5 überzahlige Dienſt-
Pferde auf hieſigem Kloſterhofe gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich an den Beſt-
bietenden verkauft werden.

Merſeburg, den S. October 1849.
Jm Auftrage des Regiments Kommandos.

v. Kletzenz,
Lieutenant und Depot-Kommandant.

Holz- Verkauf.
Sonntag den 14. October e. Nachmit-

tags 2 Uhr ſoll nahe bei Groitſch eine
Quantitat Nutzhölzer, beſtehend in Rü
ſtern, welche ſich durch beſondern ſchonen
Wuchs auszeichnen, auf dem Stamme
meiſtbietend ve kauft werden.

Groitſch, den 7. October 1849.
Wittwe Weiſe.

Die Herren Schullehrer des Saalkrei-
ſes werden hierdurch freundlichſt erſucht,
einer ſehr nöthigen Berathung halber ſich
Mittwoch den 17. d. M. Nachmittags um
1 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler
(Steinſtraße) in Halle einfinden zu
wollen.

Mötzlich, den 8. October 1819.
Jm Auftrage: Brugert.

Geſuch.
Ein ordentlicher, fleißiger Bottchergeſell,

welcher im Anfertigen von eichnem Bier-
gefäße erf hren iſt und auch zugleich das
Pichen verſteht, findet ſogleich dauernde
Arbeit bei dem Böoöttchermſtr. W. Gru-
be jun. in Merſeburg, in der Alten-
burg Nr. 798.

8

Ein brauner Wallach mit Stern, 5
Jahr alt (Brandenburger Geſtüt), zum
Kutſch und Reitpferd geeignet, ſteht zu
verkaufen bei G. Peter in Dößel.

Ein anſtandiger Oekonom findet unter
der Adreſſe „H. S. poste restante Halle“
Gelegenheit einzuheirathen.

Ein Reiſender fur ein Kurzwaarenge-
ſchäft und ein Factor für eine Cigarren-
fabrik werden geſucht durch A. Kucken-
burg.

Zur Kirmeß,
Sonntag den 14. October, ladet ergebenſt

ein J. Funke in Hohen.
Zum Geſangvortrag und Ball den

14. d. M. werden Freunde des Geſanges
ergebenſt eingeladen vom

Sängerverein in Volkmaritz.

Ziegelei am Hamſter- Thore
zu Halle.

Donnerstag den 11. October friſch ge
brannter Kalk, Mauer-, Dach Chamot-
und poroöſe Steine bei Stengel.

7 A 8 9 h von der Gemeinde
Cößeln ſind mir durch Herrn Paſtor
Schubert, und 8 s von der Gemeinde
Möſt ſind mir durch Herrn Paſtor Ro-
loff fur die Wittwen und Waiſen der in
Halle an der Cholera Verſtorbenen rich-
tig ausgezahlt worden. Gottes Segen den
lieben Gebern und Sammlern.

Halle, den S. October 1849.
Fr. Ahlfeld.

Bouillon und Fleiſch-Paſteten
wieder alle Morgen friſch bei

Guſtav Rinck.

Jn der Creutz'ſchen Buchhandlung
zu Magdeburg iſt ſo eben erſchienen
und auf Beſtellung durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen
Die Behandlung der einfachen

Grünmalzhefe für Kartoffel-
ſpiritus-Brennereien, von E.
Hartmann. Preis 15

Man wird dem Verfaſſer fur die wichtige
Mittheilung des durch Erfahrung bewahr-
ten Verfahrens gewiß Dank wiſſen.

Am vergangenen Sonntag iſt ein Strick-
beutel, inliegend ein Schlüſſel, gefunden
worden. Eigenthümer kann ſelbigen ge-
gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
Rathhausgaſſe Nr. 231 bei E. Felſch in
Empfang nehmen.

v

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Zwei fleißige Arbeiter verheirathet,
und ein Kutſcher finden dauernd Arbeit
in der Preßler'ſchen Brauerei.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 10. d. M. auf vielſeitiges

Verlangen: Die Familie Flieder-
müller, Liederſpiel in 1 Act von L.
Schneider. Vorher: Der Vetter,
Luſtſpiel in 3 Akten von Benedix.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Verwandten und Freunden auf dieſem
Wege die frohe Nachricht, daß meine Frau
Veronica, geb. Röhrborn, heute von
einem geſunden Madchen glücklich entbun-
den iſt.

Niemberg, den 9. October 1849.
Kneiſel, Paſtor.

2ntbindungs- Anzeige.
Die am heutigen Tage erfolgte glück

liche Entbindung ſeiner lieben Frau von
einem Soöhnchen zeigt theilnehmenden Freun
den und Bekannten hiermit ergebenſt an.

Schwerz, den 8. October 1849.
E. Troitzſch, Cantor.

TWodes- Anzeige.
Freitag den 5. October früh um 10 Uhr

ſtarb nach kurzem, aber ſchwerem Kranken
lager meine innigſt geliebte Gattin Pau
line, geb. Peuſchel, im noch nicht ganz
vollendeten 36. Lebensjahre. Wer die Ver
ewigte gekannt, wird meinen Verluſt, wel-
cher mich und meine 6 noch ganz uner
zogenen Kinder betroffen, ſich wohl den
ken konnen; troſtlos ſtehe ich an ihrem
Grabe, und troſtlos ſehe ich der Zukunft
entgegen doch der Troſt, daß Gott auch
den Schwachen machtig, moge ſich auch
an mir und meinen armen Kindern be-
wahren; dieſes zur Nachricht allen meinen
und der Verſtorbenen zahlreichen Freun-
den und Bekannten, und bitte um ſtilles
Beileid.

Halle, den 7. October 1849.
Karl Burgmann, Fleiſchermeiſter.

Todes- Anzeige.
Geſtern raubte mir in einigen Stunden

der ſtrenge unerbitiliche Ted meinen älte-
ſten Sohn Auguſt in dem Alter von 13
Jahren 3 Monaten. Dieſe traurige Nach
richt für meine Freunde, welche an mei-
nem harten Schickſa!l, was mich in dieſem
Jahre getroffen, Theil nehmen, mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 9. October 1849.
A. Wilſchauer, Muſikus.
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Beilage zu Nr. 235 des
M
Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land

ittwoch, den 10. Oetober I8A9.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Hrn. Kreis Feldwebel Blatz
in Schkeuditz. 2) An Hrn. Ober Conſi-
ſtorialrath Dr. Walther in Wiesbaden.
3) An Hrn. Stud. theol. Friedr. Schmidt
in Breslau. 4) An Hrn. B. Kundorf,
Geſchäftsreiſender in Würzburg poste re-
stante. 5) An Hrn. Feldwebel Rein-
hardt in Delitzſch. 6) An Hrn. Bäcker
mſtr. Meinecke in Langenbogen. 7) An
Hrn. Georg Apel in Lippelsdorf. 8)
An Hrn. Schuhmachermſtr. Schrecken
berger in Delitzſch. 9) An Hrn. Chr.
Dreſſel in Gera. 10) An Hrn. Han-
delsmann Joh. Faulbier in Breiten
bach. 11) An Hrn. Beier im Roſen-
thal. 12) An Hrn. Rittergutsbeſ. Hert-
wig in Groitzſch. 13) An Hrn. Stadt-
richter Ado. Weisker in Tanna. 14)
An Hrn. Paſtor Kraft in Schortlau bei
Merſeburg. 15) An Hrn. Otto Sper-
ling, Drechslergeſelle in Magdeburg. 16)
An Hrn. Wollſortirer Friedr. Kitſcher
in Berlin. 17) An Hrn. Ludwig Deſ-
ſor, Hofſchauſpieler in Carlsruhe. 18)
An Hrn. Herrm. Nieritz in Böollberg.
19) An Hrn. Dr. jur. Eckenberg in
Guſten. 20) An Hrn. F. Valendin in
Prag. 21) An Hru. Stellmachermeiſter
Wieprecht in Coönnern. 22) An Hrn.
Buchhalter Löſchkowitz in Eilenburg.
23) An Hrn. Schmiedegeſellen Aug.
Krug in Hamburg. 24) An Hrn. Un-
teroffiz. Löwe, 4. Eskadr. 5. Ul.-Reg. in
Oſterwieck. 25) An Hrn. Landwehrmann
G. Löſchke, 4. Comp. 32. Jnf.Reg. in
Erfurt. 26) An Hrn. Lohnfuhrmann
Gottlieb Giesler in Cöslin. 27) An
Hrn. Friedr. Hellmann in Berlin.
28) An Madame Scheibner Wwe in
Halle. 29) An Frau Mädchen-Vermiethe
rin M. Kupfer in Merſeburg. 30) An
Frau Laura Friedheim in Cöthen.
31) An Frau v. Biſchel in Magdeburg.
32) An Frau Einnehmer Lehling in
Aſchersleben.

Halle, am 8. October 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Pferdeverkauf.
Die von der Stadt Halle, dem Saal-

und Bitterfelder Kreiſe dem 2. Bataillon
Königl. 27. Landwehr Regiments bei deſ-
ſen Ausmarſch geſtellten Pferde ſollen
nach Zurückkunft des gedachten Truppen
theils

Donnerstag den 11. October e.
Vormittags 10 Uhr

auf dem hieſigen Viehmarktplatze vor dem
oberen Steinthor öffentlich meiſtbietend

en

gegen gleich baare Bezahlung unter den
im Termine näher bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Halle, den 6. October 1849.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der im landrathlichen Kreiſe Witten-

berg, zwiſchen den Ortſchaften Kem-
berg, Bergwitz und Reuden belege
ne, ehemalige Forſtdiſtrict, die Unter
förſte, von

270 Morgen 150 [Ruthen Ackerland,

187 159 Wieſen, u.125 112 privativeHutung,
ſoll in einzelnen Parzellen und zwar:

a) in Einer Hauptparzelle von
132 Morg. 6 Rhuthen Ackerland,

54 118 Wieſen,44 174 privativeHutung,

97 Bauſtelle,
5 42 Graben u.Urland,

nebſt der, dem bisherigen Pachter der Un
terförſte, Herrn Oekonom Bööske, ge
hörigen Wohn und Wirthſchaftsgebaäuden,
und

b) in 134 kleineren, reſpective Acker-,
Wieſen- und Hutungsparzellen von

bis 11 Morgen,
öffentlich meiſtbietend, und zwar in den
hierzu für die Hauptparzelle auf den 29.
October dieſes Jahres, für die kleineren
Parzellen aber auf den 30. und 31. Octo-
ber, 1., 2. und 3. November dieſes Jah-
res in der Stadt Kemberg, in dem dor-
tigen Gaſthofe zum blauen Hecht, anbe-
raumten, jedes Mal um 9 Uhr Morgens
beginnenden Terminen verkauft werden.

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden zu
dieſen Terminen hierdurch mit nachſtehen-
den Bemerkungen eingeladen:
1) die Veräußerungs-Bedingungen, mit

welchen ein ſpezielles Verzeichniß der
an jedem der genannten Tage zur Ver-
aäußerung kommenden Parzellen verbun-
den iſt, konnen vom 17. dieſes Monats
ab auf dem Rathhauſe zu Kemberg
und in dem Geſchaftslokale der Rent-
amts- und Forſtkaſſe zu Strohwal-
de bei Gräafenhaynchen eingeſehen
werden.

2) Die einzelnen Parzellen werden noch
vor dem Eintritt der Termine mit Pfah
len abgeſteckt werden, auf denen ſich
die Nummern verzeichnet finden, unter
denen die Ausbietung erfolgen wird.
Ebenſo ſollen die einzelnen Parzellen
noch vorher den Erwerbsluſtigen durch
den Königlichen Feldmeſſer Melzer

auf dem Felde ſpeciell nachgewieſen wer

den, welcher letztere ſich zu dieſem
Zwecke den 26. und 27. dieſes Monats
Vormittags 9 Uhr in dem Boööske
ſchen Gehöfte auf der Unterfoörſte
einfinden wird.

3) Zum Nachweiſe der Zahlungsfahigkeit
genügt die ſofortige Deponirung von
einem Zehntheile der gebotenen Sum-
me in baarem Gelde oder inländiſchen
Staatspapieren nach dem Courswerthe.

Merſeburg, d. 5. October 1849.
Königliche Regierung,

Abtheilung fur die Verwaltung der directen
Steuern, Domainen und Forſten.

Rinne.
Auetion.

Montag, d. 15. d. und folgende Tage,
von Mittags 1 Uhr ab, werden auf dem
dem Hofe des hieſ. Königl. Kreisgerichts
eine beträchtliche Partie Gold und Sil-
berſachen, 3 ſilb. Taſchenuhren, neue
fertige Kleidungsſtücke aus dem
Lüdeckeſchen Kleidermagazin, eine be
traächtliche Quantität wollene und baum-
wollene Zeuge, Umſchlagetücher,
Hals- und Taſchentücher, Bett
und Tiſchdecken, Meublesdamaſt,
Barchent, Drell, Damaſt, Bett-
zeug, Futterſeuge, Hoſen- und
Weſtenzeuge, 1 Violoncello, 1
halbverdeckter Kutſchwagen, 1
zweiſpänniger Leiterwagen mit
eiſernen Achſen, 1 kleiner Meubles-
wagen, 8 große Kiſten und 2 Faäſſer
mit Streichzündhölzchen, mehrere
Bücher, Meubles, Haus und Küchen-
geräthe, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche
u. a. Sachen, gerichtlich verauctionirt
werden.

Mit den Srreichzundhoölzchen, den
Meubles und dem Hausgerath wird der
Anfang gemacht, die Auction der Silber-
ſachen, der Waaren, fertigen Kleidungs
ſtucke, Wagen c. beginnt den 18. d.
1 Uhr. Graäwen, Auct.-Comm.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 13. October dieſes Jah-

res Nachmittags 1 Uhr ſollen in dem
Laue'ſchen Koſſathengute zu Osmünde

zwei Stück Pferde (Wallachen)
und mehrere Wispel Getreide

gegen ſofortige Zahlung gerichtlich verſtei-
gert werden.

Halle a/S., den 9. October 1819.
Bekanntmachung.

Eine bedeutende Auswahl Herbſt und
Winterhüte, ſowie Hauben aller Art ſind
in den neueſten und geſchmackvollen Fa-
çons vorräthig in dem Putz und Mode-
waaren-Geſchaft von

B. Saatz verehel. Breyer,
Leipzigerſtraße Nr. 301.



W iEine geſunde Amme vom Lande
wird ſogleich verlangt in Halle
Alter Markt Nr. 700.

Böllberg.
Mittwoch den 10. d. M. erſtes Wurſt

feſt und Geſellſchaftstag. Rat ſch.

Avertiſſement.
Mit dem 20. October d. J. eroöffene

ich einen Unterricht der muſikaliſchen Com
poſition, wozu noch einige junge Leute von
12 bis 15 Jahren, ſo die gehörige Kennt-
niß der Noten beſitzen, reſp. Antheil neh-
men koönnen.

Es wird der Lehrgang meiner zunächſt
auf eigene Erfahrung beruhende, als auch
auf die vorzuglichſten Meiſter ſich ſtützende
Methode neben dem Auffinden der Tone,

Akuſtik und Zuſammenſtellen der
Akkorde Harmonie die Melodieen
bildung in ihren weſentlichſten Geſtalten
und Formen, als rhythmiſch geordneten
Glieder- und Periodenbau, charakteriſtiſch
in Erwaägung und zur praktiſchen Anwen-
dung bringen.

Alles Uebrige ertheilt auf Anſuchen ſo
nach geneigter Theilnehmer in den Vor-
mittagsſtunden F. Tittmann,

kl. Sandberg Nr. 277.

Jn der Schwetſchke' ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben

Die Vergoldekunſt
in ihrer Anwendung auf Holz, Gyyps,
Stein, Leder, Papier, alle Arten ſeide
ner Stoffe, als Taffet, Atlas, Sammet ec.,
Metallguß und Blechwaaren. Nebſt ei-
ner gründlichen Anweiſung zur Fabrika-
tion der Goldleiſten, der Holzbronce c.,
ſo wie zur Darſtellung der erprobteſten
Goldlackirfirniſſe und zur Fabrikation des
feinſten Goldpapiers. Von Dr. Chr.
Heinr. Schmidt. Mit 1 Tafel Ab-

bildungen. 8. Geh. Preis: 15
Neues einfachſtes und vortheilhafteſtes

Verfahren der

Vergoldung, Verſilberung,
Verplatinirung, Verkupferung und Ver-
zinnung ohne Galvanismus und Apparate,
durch bloßes Eintauchen des zu vergolden-
den c. Gegenſtandes in eine Flüſſigkeit.
Zugleich eine ausfuührliche Darſtellung aller
übrigen bis jetzt in Anwendung gekomme-
nen echten und unechten V.rgoldungs-
und Verſilberungsmethoden, ſo wie eine
Anweiſung zur Zugutemachung der dabei
vorkommenden Abfälle enthaliend. Von
Rud. Meyer. Mit 1 Tafel Abbildun-

gen. 8. Geh. Preis: 15

10
Wohlfeilſtes Taſchenfremdwörterbuch mit mehr als

13,000 Wörtern.
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Halle in der

Schwetſchke' ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) zu erhalten:
Vollſtändiges

Taſchenfremdwörterbuch
für Zeitungsleſer

und zur Erläuterung der in der Gerichtsſprache vorkommenden Fremdwörter
von

Friedrich Volkmann.
17 Bogen T. F. geh. 73

Wie ſehr dieſes außerordentlich billige Buch ſeinem Titel entſpricht, davon wird
ſich Jeder bald uberzeugen, welcher es zur Hand nimmt.

Große friſche Neunaugen, à St. 1 3 à U. I G em

pfſiehlt Boltze.Leipziger Meß- Anzeige.
Meinen ſehr werthgeſchätzten Kunden, ſo wie einem hochverehrten Publikum die

ergebene Anzeige, daß, durch Einkäufe in der jüngſten Leipziger Meſſe, das Lager

nobelſter und eleganteſter Herren- Anzüge
Scrämm, Leipziger Straße Nr. 396,

im Hauſe des Hrn. Conditor Lehmann,
mit allen nur moglichen Winterſtoffen ſehr reichhaltig aſſortirt iſt.

Es befinden ſich auf dem Lager fertig: Bournuſſe und „Palletots, doppelt
wattirt, Tuch-, Buckskin-, Siberienne-, Caſtoren-, Düffel-, Cal-
muck- und Flauſch-Röcke, Abd el Kader- Röcke und Mäntel, Spa-
nier Mäntel, Tuch- und Buckskin- Beinkleider in allen Farben,
Sammet-, Seiden-, Chachemir- und wollene Weſten, Knaben-
und Kinder- Anzüge in allen Größen, Schlaf-, Haus- und Comtoir-
Röcke in großer Auswahl. Sämmtliche Sachen ſind dec atirt, bei ſauberſter
Arbeit und niedrigſten Preiſen nur zu haben im Magazin von B. Scatöm, Leip
ziger Straße Nr. 396, im Hauſe des Hrn. Cond. Lehmann.

Deutſche Betriebs-, Kapitals- Ein Burſche, welcher Luſt hat, die
und Ausſteuer- Anſtalt für den
Handels- und Handwerkerſtand.

Anmeldungen zur Aufnahme von Mit-
gliedern, behufs Erwerbung von Betriebs-
oder Ausſteuer-Kapitalien, im Betrage von

100 A bis zu 10,000
werden angenommen, ſo wie auch das Pro-
gramm der Anſtalt, die Aufnahme Bedin-
gungen enthaltend, unentgeltlich verab-
reicht bei

Adelbert Loſſier in Cönnern,
Agent.

e en

Gutta-Percha in vorzuglicher Güte bei
Friedrich Schlüter.

Ein junger Mann ſucht zum ſofortigen
Antritt eine Stelle als Commis.
Offerten bittet man unter der Chiffre M.
H. franco in der Expedition des Couriers

abzugeben.

Gebauerſche Vuchdruckcrei in Halle.

Gütige 3

Tiſchlerprofeſſion zu erlernen, findet ſo
gleich eine Stelle beim Tiſchlermeiſter
H. Kretſchmann in Halle, Bruder-
ſtraße.

Eine freundliche Stube nebſt Kammer,
Küche Bodenraum und Kellerverſchlag
iſt zu vermiethen und zu Neujahr zu be-
ziehen Gottesackergaſſe Nr. 1573.

Ein Haus nebſt Seiten Gebaude, etwas
Hofraum, in der lebhafteſten Gegend der
Leipziger-Straße, wo jedes Handelsgeſchaft
ſich eignet, und nur 350 A Anzahlung
nöthig ſind, hat zu verkaufen Carl
Knaubel, Breitenſtraße Nr. 1240.

Ein Chaiſe long ſteht zu verkaufen in
57 Tapezier- Geſchäft Brauhausgaſſe Nr.

D.

En ordenilicher Burſche kann in die
Lehre treten bei dem Schneidermeiſter
Friedrich, Neunhäuſer Nr. 201.

W
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